Volles Haus der SPD Bordenau

Zum öffentlichen Stammtisch der SPD Bordenau im Sporthaus konnte Versammlungsleiter Werner Besier knapp 40 Teilnehmer begrüßen, 30 davon Noch-Nicht SPD-Mitglieder. 
Diese erfreulich hohe Teilnehmerzahl übertraf die Erwartungen der Partei deutlich und wurde bei einer regulären Mitgliederversammlung seit Menschengedenken nicht erreicht. 
Offensichtlich waren überwiegend die Anlieger des Alten Torfmoorweges und der Alten Mühle gekommen, um sich über die Pläne zum Ausbau ihrer Straßen zu informieren, denn die waren auf dem Einladungsplakat  besonders erwähnt worden.
Allerdings hatte es geheißen, die SPD wolle vor allem zuhören.   
Aus den zahlreichen Redebeiträgen der Anwesenden kristallisierten sich dann folgende Ergebnisse heraus:
-Die SPD wird sich für die Abschaffung der Straßenausbaubeiträge einsetzen, bzw. keiner Sanierung mit denselben zustimmen. Entsprechende Initiativen sind auf der Ebene des Stadtrates bereits ergriffen worden, wie Ortsbürgermeister und Ratsherr Harry Piehl mitteilte. 
-Sowohl Alter Torfmoorweg als auch Alte Mühle werden als sanierungsbedürftig angesehen, wobei der jeweilige Straßenbelag als durchaus stabil eingeschätzt wird.
Im Alten Torfmoorweg sollten provisorisch akut die Seitenstreifen repariert werden, da man hier nicht auf die in 3-4 Jahren mögliche Sanierung warten könne. Die Abwassersituation bei einem Anlieger bedürfe dringend einer Verbesserung. Landwirtschaftliche und Gewerbefahrzeuge dürften bis zu 40 Tonnen allerdings die Straße rechtmäßig nutzen.
In der Alten Mühle sollten Kurvenspiegel angebracht und die Parkplatzsituation am Sportplatz bedacht werden. Auch hier sei eine Fußwegsicherung dringend erforderlich.
Als weiterer Punkt, an dem in Bordenau der Schuh drückt (so das Motto der Veranstaltung), wurde das Baugebiet Questhorst (Oesthorst) genannt. Es handelt sich um die letzte Maßnahme eines Dreierpaketes, das im vergangenen November beschlossen wurde: Nach Sanierung und Erweiterung des Dorfgemeinschaftshauses mit EU-Mitteln und dem lange geplanten Ausbau der Straße am Dorfteich seien nun alle Vorbereitungen zur Erschließung des neuen Baugebietes getroffen worden. Die notwendigen Infrastrukturanschlüsse seien gelegt. Aus dem Teilnehmerkreis wurde angemahnt, dass auf die Vielfalt der Bewohner geachtet werden solle: Alt und Jung, Arm und Reich, Tradition und Moderne sollten gleichermaßen vertreten sein. Altersgerechtes Wohnen sollte möglich und generationsübergreifende Bauten sollten vorhanden sein.
Schließlich wurde noch Besorgnis geäußert über eine in Bordenau teilweise verteilte Zeitung der AFD. Darin würden Einheimische gegen Migranten ausgespielt, der menschengemachte Klimawandel geleugnet und ein Dieselproblem bestritten. Es sei fraglich, ob wesentliche Teile der Partei die freiheitlich-demokratische Grundordnung respektierten. Man müsse die politische Bildung stärker fördern, bereits im Kindergarten sollten die Kleinen demokratische, also auf Ausgleich bedachte, Konfliktlösung lernen. 
(Hier wurde angemerkt, dass doch ein direkter Draht zu Grant-Hendrik Tonne, dem Kultusminister, bestehe, der genutzt werden solle)
Von SPD-Seite hieß es, dass, soweit das verfassungsmäßige Recht zur freien Meinungsäußerung in Anspruch genommen werde, dagegen keine Einwände bestünden. Allerdings gebe es mit der AFD keine Übereinstimmung. Die SPD werde, wie sie es in ihrer langen Geschichte schon immer getan habe, den demokratischen Rechtsstaat mit seinem Prinzip der Gewaltenteilung konsequent, entschieden und 
beherzt verteidigen. ( In diesem Zusammenhang wurde eine Flyer-Aktion ins Gespräch gebracht).
Nach gut zwei Stunden wurde die Versammlung mit allgemeiner Zustimmung geschlossen. Einige Teilnehmer wandten sich dann noch umgehend der geschätzten Currywurst der Sporthauswirtin zu, bevor dieselbe die Küche zumachte. Die anderen schlenderten auf Bordenaus neuer Champs-Elyseé nach Hause.
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